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88. Jahrgang

Zeppelin nach glücklicher Fahrt am Ziel.
TU. Newyork, 15. OKI.

L. Z. 12S ist um 3.11 Uhr
nachmittags, mitteleuropä¬
ische Zeit , in Lakehnrst glatt
gelandet.

TU. Newyork, 15. Ott . L. Z. 126 ist 1 Uhr 25 Min.
mitteleuropäische Zeit, über Newyork erschienen.

TU. Newyork, 15. Okt. L. Z. 126 hat um 1 Uhr 29
Minuten, mitteleuropäische Zeit, Newyork erreicht. Man
nimmt an, daß die Landung in Lakehurst zwischen 3 und 4
Uhr, mitteleuropäischeZeit, stattstndet.

TU. Newyork, 15. Okt. L. Z. 126 überfuhr um 1.55
Uhr die Broadstreet und hat die ungefähr 350 Klm. lange
Strecke zwischen Boston—Newport—Newyork in drei Stunden
zuräckgelegt, was einer Stundengeschwindigkeit von l 10 Klm.
entspricht.

TU. Newyork, 15. Okt. L. Z. 126 hat 2 Uhr 20 Min .,
mitteleuropäische Zeit, die Freiheitsstatue überflogen. Das
Luftschiff nimmt direkten Kurs auf Lakehurst. Bei der lieber-
fahrt über den Hudsonfluß wurde L. Z 126 durch Dampf
firmen begeistert begrüßt.

Die Fahrt hat 81 Stunden und 13 Minuten gedauert

Der Zeppelin in Amerika
In den ersten Morgenstunden des Mittwoch näherte sich

L, Z. 126 der amerikanischen Küste und erhielt Verbindung
mit den deutschen Dampfern „Stuttgart " und „München".
Um 8.20 Uhr übermittelte die amerikanische Funkstelle
Marion die Grüße der amerikanischen Presse. An den
Marineminister in Washington funkte der an Bord des
Zeppelin befindliche amerikanische Kapitän Steele : „Wir
machen gute Fortschritte. Durchschmttsgeschwinüigkeit67,5
Meilen. Ausgezeichnetes Abendessen: Suppe , gekochter
Schinken, Bohnen und Pudding . Mannschaft gewöhnt sich
daran, ohne Schlaf zu leben; sie läßt den Grammophon spie¬
len, schreibt Briefe, aber sie spielt nicht Karten.

Zum ersten Male bekam L. Z. 126 amerikanischesGebiet
um 3.15 Uhr amerikanischer Zeit bei dem Leuchtturm nörd¬
lich der Stadt Turo (Massachusetts) unter sich- 4.18 Uhr
amerik. Zeit, vor Tagsanbruch , verkündete das Surren der
Motoren die Ankunst des „Kolumbus der Lüfte" der Stadt
Boston,  der alten Mutterstadt Neuenglands . Die Straßen
und Plätze waren von Menschen ungefüllt; die Hundert¬
tausende brachen in brausende Jubelrufe aus , als die Lichter
des Luftschiffs aufleuchteten. Alle Fabriken und die Schiffe
im Hafen ließen die Sirenen ertönen, ein Konzert, das nur
einmal bis jetzt in Boston gehört worden war , — am Tag
des unseligen Waffenstillstandes, dem 11. November 1918.
Vom Luftschiff aus wurden andauernd Grüße an Bekannte
und Freunde in Boston herabgesandt. Seit Mitternacht
waren an verschiedene Städte der Vereinigten Staaten 85
Funksprüche ausgegebcn worden.

Südlich von Neufundland war L. Z. 126 über drei Stun¬
den lang über einem weißen Meer von Wolken und Nebeln
dahingefahren; die Luftfahrer genossen den Anblick eines
herrlichen Sonnenuntergangs , über dem sich riesige Walken¬
berge türmten.
^ Die weitere Fahrt ging nun nach Regen und starken
nüdwestwinden bei schönem Wetter nicht nach Washington,
sondern der Küste entlang unmittelbar auf Newyork  zu,
wo ein großartiger Empfang vorbereitet wurde. Die Fahrt-
Seichwindigkeitwurde auf 60 Meilen ermäßigt , um am
Hellen Tag über der Riesenstadt einzutreffen. Um 1.29 Uhr
konnte der Südd . Rundfunk Stuttgart bereits melden:
"L Z. 126 an Grenze (des Staats ) Newyorks an-
gekommen.  Kreuzt etwa eine Stunde über der Stadt ."
Die Straßen , Plätze -und Dächer waren von Millionen Men¬
schen besetzt, die das kühne Luftschiff mit unbeschreiblicher
Begeisterung begrüßten, als es etwa 20 Minuten später
>10 Minuten vor 8 Uhr) über der Stadt erschien.^ In Brook-
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lyn , der Schwefterstadt Newyorks, hatte ein Gasthof eine
Musikkapelle ausgestellt, die funkend ihm Lieder und Märsche
entgegensandte. Die Sirenen und Pfeifen ertönten; dazu
die Jubelrufe der zahllosen Menschen. Es war ein ungeheu¬
rer Tumult . Der Himmel war voll von Flugzeugen, dar¬
unter fünf des großen Heeresflugplatzes Mitch elftest», di«
zum Teil mit erlesenen Luftkämpsern aus dem Weltkrieg
besetzt und vom Kriegsamt zur Begrüßung der deutsche«
Kameraden nach Newyork gesandt waren , um sie nach Lake¬
hurst zu geleiten. Vertreter der amerikanischen Zeitungen
machten von ihren Flugzeugen aus Lichtbildaufnahmen vom
'Zeppelin, der ruhig und stolz seine Kreise in der Luft be¬
schrieb. Dann gings weiter nach der Endstelle Lakehurst,
das um 4 Uhr nachmittags (mitteleurop. Zeit) erreicht wer¬
den soll. Hier wird L. Z. 126 sich— leider — in Z. R . 3
verwandeln , d. h. endgültig in amerikanischen Besitz über¬
gehen, und zwar in dem Augenblick, wo die amerikanischen
Marinesoldaten die Seile des Luftschiffs ergreifen, um es in
die mächtige Halle zu ziehen.

Um 3.17 Uhr mitteleurop . Zeit ist nun das Luftschiff i n
Lakehurst glücklich gelandet.

Ueber dem Haus der J .N.S .-Korrespondenz in der
Spruce -Straße in Neuyork ließ Dr. Eckener mittels Fall¬
schirm einen Sack abfallen, der in vielen Karten und Briefen
einen Anspruchsgruß an die Bevölkerung Neuyorks und die
amerikanische Nation enthielt.

Das Luftschiff flog so tief, daß es oft schien, als würde
es auf die himmelhohen Häuser, die bekannten Wolkenkratzer
anstoßen. Auch über Brooklyn und dem Kriegshafen wurde
eine Schleife ausgeführt . Allgemeine und besonders in ame¬
rikanischen Fachkreisen ist man voll des Lobs über die mei¬
sterhafte Steuerung  des Luftschiffs durch Dr. Eckener.
— In Lakehurst erwartete eine ungeheure Menschenmenge
das Luftschiff. Der deutschen Technik wird überall größte
Bewunderung gezollt.

Im allgemeinen war die Wetterlage für die Ueberfahrt
nicht günstig. Mitten auf dem Meer waren schwere Herbst¬
stürme und vielfach dichte Nebel zu überwinden . Umso be¬
wundernswürdiger ist die gelungene Führung von Weltteil
zu Weltteil. Der Weg von Friedrichshafen bis Boston be¬
trägt 8600 Kilometer, womit aber die Flugkraft weit nicht
erschöpft ist; die Brennstoffvorräte des L. Z. 126 reichen für
rund 100 Flugstunden.

Die 350 Kilometer betragende Strecke Boston—Newport—
Newyork wurde in drei Stunden zurückgelegt.

Die englische  Radiomeldung von einem angeblichen
Motorschaden,  der das Luftschiff zu langsamer Fahrt
genötigt haben soll, hat sich als eine Lüge  erwiesen . Viel¬
mehr hatte Dr. Eckener  zeitweise nur mit drei statt allen
vier Motoren fahren lassen, um Kraft für das Verweilen
über Newyork einzusparen. Die Maybach-Motoren arbei¬
teten tadellos, wie folgender Funkspruch des Dr. Eckener an
Direktor Maybach  in Friedrichshafen (eingetroffen am
Mittwoch mittags 12,45 Uhr) beweist: „Herzliche Glück¬
wünsche zur hervorragenden Leistung Ihrer Motoren,
di« bereits über 60 Stunden ohne jegliche Störung laufen."

Wie jetzt festgestellt ist, haben an den Störungen der
Funkmeldungen des L. Z. 126 nicht nur zwei französische,
sondern auch eine englische Funkstelle sich beteiligt.

Die Fahrt des Zeppelin ist in ganz Amerika das groß«
Ereignis , hinter dem selbst der Erfolg der deutschen Entschä-
digungsanleihe und die Präsidentenwahl zurücktritt. Die

Spalten der amerikanischen Zeitungen sind gefüllt mit Be¬
richten und Beschreibungen des Zeppelin. „Newyork World"
begrüßt die deutsche schwarz-weiß-rote Flagge . Neuyork
werde im Hellen Sonnenlicht und tiefsten Frieden das Eben¬
bild der Kriegszeppeline schauen, deren knatternde Maschi¬
nen einst im Dunkel der Nacht London und Paris erzittern
liehen.

Zeppelin und Radio
Die Organisation - es Funkdienstes

Das Interesse an der Amerikareise des Zeppelin-LuD
schisfs war in der vergangenen Woche infolge der wieder«
holten Verzögerung schon etwas abgeflaut . Umso Helle«
loderte die Begeisterung auf, als das große Wunder am
Sonntag in aller Morgenfrühe feinen Lauf nahm. Wen«
wir Deutsche unsere Erregung auch mchDwie die Amerikaner
in wilden Wetten austoben , so hat sie uns doch nicht weniger
fest gepackt. Sie sitzt bei uns tief im Gemüt und ist mit de,
Bitterkeit des Abschiedes gemischt. Wir werden den LZ . 126
nicht Wiedersehen. Wir sollen solche schönen Luftschiffe in
Riesenhallen nicht mehr bauen. Wir empfinden stets von
neuem, wie der Hochmut und die Unvernunft eines von den
Kriegsgewinnern diktierten sogenannten Friedensvertrag«
selbstmörderisch gegen die europäische Technik und Kultur
wütet.

Wildenten und Miterleben, das wird in diesen auf¬
regenden Tagen der Trieb und die Lust wohl eines jeden
Deutschen gewesen sein. Wer gar noch im Besitz einer hoch¬
wertigen Funkanlage mit guter Antenne war , der konnte
den Ozeanflug auf drahtlosem Weg verfolgen. Dabei bot
sich manche Ueberraschung und viel Gelegenheit, Neues zu
lernen. L. Z. 126 sandte seine tönenden Funken aus Wellen¬
länge 1510. Sein Lustzeichen war in Morseschrift: Strich
Punkt — Punkt — Punkt Strich Punkt — Strich Strich —
das heißt N. E. R. M. Wenn dieses feine singende Signal
im Hörer austauchte, wußte man : jetzt kommt eine Nachricht
von dem einsamen kühnen Wanderer , der mit 100 Kilometer
Geschwindigkeitin der Stunde durch die Wolken über das
Weltmeer zieht.

Anfangs ging alles gut. Man hörte die Abschiedsgrüße,
die Bezeichnung der Linie. An Bord herrschte die best«
Stimmung . Als jedoch hinter Lörrach die deutsche Grenz«
überschritten wurde, änderte sich das funkentelegraphifchg
Bild. Die drahtlosen Meldungen liefen immer spärliche»
ein. Die Franzosen funkten übereifrig dazwischen und stör¬
ten die Verständigung. Die Engländer störten ebenfalls.
Die drahtlose Disziplin läßt im internationalen Verkehr bet
solchen Weltereignissen, wie es die Atlantikfahrt eines Lust-
schisfs ist, noch sehr viel zu wünschen übrig.

Die NordwestspitzeSpaniens erreichte das Luftschiff um
9.30 nachts nach mitteleuropäischer Zeit. Von da ab auf de,
Fahrt über den Ozean nach den Azoren wurde die Verbin¬
dung mit der deutschen Heimat wieder besser. Und damit
die Laune . Die Zeppelinwerft befleißigte sich in ihren Depe-
scheu an den Zeppelin geradezu eines heiteren Tons . Man
Härte im gemütlichsten Schwäbisch: „s'Weible dankt schön
und sagt, daß sie erst morgen nach Stuttgart fährt ." Und:
„Wir werden Ihr Fraule nit vergessen." Das war um 12
uird um 2 Uhr nachts. Aber schon um 3 Uhr morgens be-
klagte sich der ZeppAin, daß er von der Funkstation Madrid
gestört werde. Er mußte sich dann mit den englischen Sta¬
tionen abgeben, di« ihn in toll gewordener Neugier anfunk¬
ten. Man hörte nur noch englische Versuche, sich zu verstän-
dmen. Um 4 Uhr morgens kam die letzte deutsche Meldung:
„Wir verfolgen weiter den bisherigen Kurs aus die Azoren.
Mannschaft uich Schiff in bester Verfassung." Dann war es
aus bis gegen 9 Uhr morgens . Man konnte von dieser
Zeit an nur noch auf dem Umweg über Amerika etwas
hören. Diese Umschaltung erfolgte viel zu früh. Wenn wie-
i>er ein Luftschiff über dns Meer stietzt, wird das europäische
Funkwesen hoffentlich besser arbeiten. —er.

Mitteleuropäische und amerikanische Feil. Gelegentlich
der Amerikafahrt des Z. R. 3 wird eifrig der Unterschied in
der Zeitrechnung zwischen Amerika und Europa besprochen.
Zur Orientierung sei mitgeteilt, daß dieser Unterschied ge¬
nau 5 Stunden 53 Minuten beträgt. Wenn es z. B. bei uns
6 Uhr morgens ist, ist es in Newyork 12 Uhr nachts, oder
rvenn e- bei was 12 Ubr mittags ist, dann ist es drüben
6 Uhr früy.



T a g e s s y i e -7 e l
Der Reichspräsident hat Dr. Eckener und sc-ne Mannschaft

telegraphisch beMckwünschk. — Friedrichshafen ha! geflaggt.
" uj dem Gelände des Luftschiffbaus wurden 128 Böller-

hufse abgegeben. Abends fand Fackelzug zu Ehren des
irektors Dr. Dürr stakt.

Di« Lage über die Regierungsumbildung ist zurzeit noch
»z verworren. In parlamentarischen Kreisen glaubt man.

ß infolge der ablehnenden Haltung der demokratischen
Fraktion die Reichskagsauflösung bezw. der Rücktritt nötig
werde. Das Zentrum hatte sich am Dienstag zur Erweite¬
rung nach rechts bereit erklärt, wenn die Demokraten in der
!Regierung bleiben. Da diese aber das Zusammengehen mit
den Deutschnationalen ablehnen, ist der Beschluß des Zen¬
trums wieder hinfällig geworden.

Der Aufwertungsausschuß - es Reichstags vertagte sich
wieder, ohne eine Abstimmung vorgenommen zu haben. Der
Deichsfinanzministec hatte sich gegen die Rückdatierung von
»ufwertungsansprüchen gewendet.

General Degoutte, der «Sieger" im Ruhrkrieg, ist nach
Paris zurückgekehrt. Sein Rachfolger wird i« zwei bis drei
llvochen in Mainz eintreffen.

Die ägyptische Regierung hak den Flüchtlingen aus hed-
Ichas-Arabien die Landung auf ägyptischem Boden untersagt.
»8e Hedschas-Leute sind Schützlinge Englands.

Neue Nachrichten
Die Regierungsverhandlungen

Berlin , 15. Okt. Nach verschiedenen Besprechungen des
Reichskanzlers mit den Führern der Koalitionsfraktionen
fand gestern und heute mittag eine Kabinettssitzung im
Reichstag statt. Ein Beschluß wurde aber immer noch nicht
gefaßt, da die Haltung des Zentrums und der Demokraten,
die Hestern wiegerholte Fraktionssitzungen hatten, noch nicht
geklärt sei. Die Reichsminister wurden nachmittags 4.36
Uhr nochmals in Len Reichstag bestellt. Um 2.30 Uhr fand
eine weitere Besprechung der Demokraten und um 3 Uhr
eine solche des Zentrums statt. Auch der heutigen kurzen
Besprechung des Reichskanzlers mit den Koalitionsführern
vor 12 Uhr war kein Ergebnis erzielt worden. Bekannt ist
nur , daß die Demokraten sich entschieden der Einbeziehung
der Deutschnationalen in die Regierung widersetzen.

Die demokratische Reichstagsfraktion ersuchte den .Reichs¬
kanzler, keine weiteren Verhandlungen über die Regierungs-
erweiterung zu führen.

Erklärung der Deutschen Volkspartek
Berlin , 15. Okt. Die Reichstagsfraktion der Deutschen

Volkspartei erklärtt^ Die Fraktion kann die Beschlüsse des
Zentrums und der Demokraten nur als eine Ablehnung der
Regierungserweiterung na chrechts auffassen-, sie hat dem- -
gegenüber einstimmig beschlossen, an ihrer bisherigen Stel¬
lungnahme f estz u h a l te n. Die Einbeziehung der Deutsch-
nationalen ist eine Notwendigkeit staatlicher Festigung und
parlamentarischer Gesundung. Die bisherige „Koalition der
Mitte" geriet infolge ihrer zahlenmäßigen Schwäche von
riner Krise in die andere und sie würde in kurzem zum
Schaden der Innen - und Außenpolitik in parlamentarische
Verwicklungen geraten. Die Fortführung der bisherigen
Koalitionsregierung ist daher unmöglich.  Wenn es nun
pl einer Reichstagsauflösung  kommen sollte, so
trifft die Deutsche Bolkspartei keine Schuld.

Wieviel bringt die Anleihe?
Berlin , 15. Okt. Nachdem die Pariser Entschädigungs

kommission festgestellt hat, daß die vom Londoner Abkorn
men oorgeschriebenezweite Reche der Voraussetzungen ein
schließlich- er Anleiheverträge erfüllt seien, hat sie bezüglici
der Verwendung der Anleihe gewisse Entscheidungen ge¬
troffen und zur Durchführung - es Zinfendienstes verschis
den« Besinnungen des Friedensvertrags über deutsche Ab
lieferungen aufgehoben. Die Anleihezinsen sind Halbjahr!, an
15. April und 15. Okt., der erste Zlnsschein ist am 15. Okt
1925 fällig. Die Bankvergütungen betragen im allgemeiner
4,5 A, so daß Deutschland nur 87,5 N des Nennbetrages vor
800 Millionen, also 700 MillionenMark  erhält . Ob ir
den hohen Bankprovisionen auch die Kosten für die Druck-
legung und den Stückestempel enthalten sind, ist noch nich
bekannt, scheint aber nicht der Fall zu sein, so daß hiefüi
noch einiges von den 700 Millionen abgehen wird. Da fer¬
ner der amerikanische Anteil mit 105 Prozent zurückzuzahler
ist, wodurch der zurückzuzahlende Anleihebetrag auf 840 Mil¬
lionen erhöht wird, so beträgt der Zinsfuß 8,5 Prozent . De,
Zeichnungspreis ist bekanntlich auf 92 festgesetzt. Die Zah¬
lungen sind wie folgt zu leisten: 5 Proz . bei der Zeichnung,
25 Proz . Anfang November, 30 Proz . Anfang Dezember.
82 Proz . Anfang Januar.

Auf Deutschland werden etwa 10 Millionen Goldmarl
zur Zeichnung entfallen.

Austritt aus der Demokratischen Partei
Berlin, 15. Okt. Der Vorsitzende des demokratischen

Bauernvereins , Reichstagsabgeordneter Dr. Böhme,  so¬
wie die weiteren Führer , preußischer Landtagsabgeordneter
Westermann,  Reichswirtschaftsratsmitglied Schmidt¬
hals und Hartkort  aus Ostpreußen sind aus -der Demo¬
kratischen Partei ausgetreten und haben sich der Deutschen
Volkspartei angeschlagen. Der Grund liegt in der Ableh¬
nung der Schutzzölle und des „Bürgerblocks" durch die De¬
mokratische Partei . Die Abgeordneten weigern sich, der de-
mokratischen Aufforderung, ihre Mandate niederzulegsn.
Folge zu leisten.

Schmutzige Wäsche in Sachsen
Dresden, 15. Okt. Das gegenwärtige Koalitionsmini,

sierium in Sachsen wurde in letzter Zeit von der radikalen
Minderheit der sozialdemokratischenFraktion des Landtags
heftig angegriffen. Die vier sozialistischen Minister des säch¬
sischen Kabinetts veröffentlichen darauf eine vom gegen¬
wärtigen Ministerpräsidenten Heldt  Unterzeichnete Schrift,
in der unglaubliche Mißstände in -der früheren radikalen Re¬
gierung geschildert werden. Alle tüchtigen «Beamten seien
aus den Acmtsrn entfernt und die Stellen mit Verwandten

oder Freunden der radikalen Minister besetzt nmrd'en, ov-
gleich sie gewöhnlich nicht dis geringsten Vo keu itnisss für
die Aemter besaßen. Am schlimmsten haben es die Minister
L-ebmann, Zeigner und Fellisch, sowie der Polizeipräsident
Thomas getrieben.

Amerikanischer Kredit für diedeuksche Industrie
Rewyork, 15. Okt. Hier wurde die AmerikanischeKon-

tinental-Gesellschaft gegründet, die für die Deutsche Industrie
einen Kredit von 100 Millionen Dollar bereitstellen wird.
Die Gründer sind Emissionsbanken, die den Kredit im Weg
von Finanzgeschäften verteilen werden. Kreditgesuche ein¬
zelner Betriebe werden in Rewyork nicht angenommen, die
Gesuche sind vielmehr an eine deutsche Vertrauensstelle, der
das Bankhaus Marburg in Hamburg vorsteht, zu richten,
die erst geprüft udn dann an die Gesellschaft weitergeleitet
werden. Firmen , die ihre Existenz der Inflation verdanken,
werde nnicht berücksichtigt.

Hughes zu den Genfer Beschlüsse»
Reuyork, 15. Okt. In einer Rede gegen den demokrati¬

schen Kandidaten Davis erklärte Staatssekretär Hughes in
Indianapolis , England habe keineswegs die Absicht, in irgend
eine Mächtsverbindung einzutreten, die es einer Mächtegrup¬
pierung ermöglichen würde , sich in die amerikanische Politik
einzumischen oder sie zu beeinflussen. — Dies ist die erst«
amtliche Aeußerung Amerikas zu den Genfer Beschlüssen

Gefährliche Lage in Shanghai
London, 15. Okt. Aus Schanghai wird gemeldet, daß die

geschlagenen Tschekiang-Soldaten in das Franzofenviertel
oon Schanghai einzudringen versuchten, sie seien aber von
der französischenWache daran verhindert worden. In den
chinesischen Stadtteilen werde ausgiebig geplündert . Die
ausländischen Stadtteile sind überall verbarrikadiert . Es sind
Vorbereitungen getroffen, um noch mehr Marinetruppen zu
landen.

Württemberg
Stuttgart , 15. Okt. Ankunftszeichen.  Die Reichs¬

bahndirektion Stuttgart hat, nachdem die Nachricht von der
glücklichen Landung des L. Z. 126 in Lakehurst eingetroffen
war , auf dem Stuttgarter Bahnhofturm eine Flagge gehißt.

Reuabgrenzung der Bezirke der Stuttgarter Finanzämter.
Durch die Auflösung des ehemaligen Oberamts Cannstatt
war auch die Zuweisung seiner Gemeinden zu den Finanz¬
ämtern ihrer nunmehrigen politischen Bezirke geboten. Dem
Finanzamt Stuttgart -Cannstatt ist infolgedessen von seinem
seitherigen Bezirk nur ein verhältnismäßig kleiner Teil des
Gebiets von Groß-Stuttgart verblieben. Es kam deshalb
entweder die Aufhebung dieses Finanzamts oder die Erwei¬
terung seines Bezirks in Frage . Im Interesse einer schon
längst erwünschten Entlastung des Finanzamts Stuttgart-
Stadt ist der letztere Weg gewählt worden. Mit Rücksicht
auf die ungünstigen Raumverhältnisse des Finanzamts in
Cannstatt und auf die geographische Lage seines neuen Be¬
zirks wird das Finanzamt noch vor Ablauf dieses Jahres in
das reichseigene Gebäude der Neckarstraße 18 8 in Stuttgart
verlegt werden.

Auto- und Verkehrswachk. Nach dem Beispiel anderer
Großstädte soll auch in Stuttgart eine sog. Autowacht ins
Leben gerufen werden, die unsachgemäße Fahrer erzieht und
die Verkehrspolizei bei der Regelung des Straßenverkehrs
mit Kraftfahrzeugen unterstützt.

Aus dem Lande
Marbach, 15. Okt. Schrecklicher Tod.  Auf dem

Bahngleis wurde der vollständig verstümmelte Leichnam des
25jährigen Fritz Albrecht hier aufgefunden. Wie sich der Un¬
glücksfall zugetragen hat, ist noch nicht aufgeklärt.

Heilbronn, 15. Okt. Unglückssall.  Dr . Flegenhei-
mer wurde auf der Frankfurterstraße von einem Lastkraft¬
wagen, der auf dem nassen Asphaltpflaster ins Gleiten ge¬
kommen war , überfahren und schwer verletzt.

Weinsberg, 15. Okt. Hundertjahrfeier.  Der
Frauenverein Weinsberg , dessen Begründer Justinus Kerner
war , beging am Sonntag das Fest seines 100jährigen Be¬
stehens. Der Verein dient hauptsächlich der Erhaltung der
Burgruine.

Hall, 15. Okt. Brand.  In der Scheuer des Landwirts
Ade in Witzmannsweiler ist Feuer ausgebrochen, das die
Scheuer vollständig in Asche legte.

Markelsheim, OA. Mergentheim, 15. Okt. Lei chen-
ländung.  Der seit über acht Tagen vermißte 68 Jahre
alte Konrad Günther wurde jetzt zwischen Jgersheim und
Markelsheim als Leiche aus der Tauber gezogen.

Heubach OA. Gmünd, 15. Okt. Todrsfall.  Die allen
Rosensteinbesuchern bekannte ehemalige Wirtin auf dem
Rosenstein, Frau Marie Keck, ist heute in ihrem 100. Lebens¬
jahr sanft entschlafen.

Salach, OA. Göppingen, 15. Okt. Mord.  Die hier
wohnende Frau Schlotterbeck wurde vom Bruder ihres
Mannes ermordet. Die Frau mußte sich und ihre vier Kin¬
der durch Fabrikarbeit ernähren , weil der Mann sich kaum
um die Familie kümmerte. Der Schwager hatte die Frau
schon öfters mit Ermordung bedroht.

Heidenheim, 15. Okt. Zusammenstoß.  Auf der
Straße nach Sontheim stieß beim Uebrrholen der Kraft¬
wagen des Kaufmanns Scheer von Stuttgart mit dem Fuhr¬
werk von Georg Maier zusammen. Die Pferd » des Fuhr¬
werks scheuten und sprangen in das mit 6 Personen besetzte
Auto ; dir Insassen wurden nicht verletzt, dagegen wurde der
Kraftwagen schwer beschädigt. Ein Pferd mußte getötet
werden.

Metzingen, 15. Okt. Verschmelzung.  Der hiesige
Konsumverein mit mehreren Verkaufsstellen wurde vom
Spar - und Konsumverein Reutlingen mit Wirkung vom 9.
Oktober ab übernommen.

Tübingen , 15. Okt. Einspruch . — Sturz vom
Baum.  Der Verband württ . Gewerbevereine und Hand¬

werkervereinigungen hat bei der Reichsbahndirektion
gegen die Errichtung von Verkaufsständen im Tübinger
Bahnhof Einspruch erhoben, weil dadurch verschiedene Be¬
triebe in der Stadt geschädigt werden würden. — Beim
Nüssebrechen fiel ein Knabe aus einer Höhe von 10 Metern
vom Baum und zog sich schwere Verletzungen zu.

Grabensletten, OA. Urach, 15. Okt. Eine neue Höhle
Vor etwa zehn Tagen wurde im Gewand „Erdbrüste ani
Fußweg nach Oberlenningen von einem Landwirt eine
Höhle entdeckt, indem unter dem Pflug ein Loch einbrach
Das Erdloch hat zirka 1 Meter im Durchmesser. Nach unten
verbreitert sich die Höhle zu einer größeren Halle mit schö¬
nen Tropfsteinen. Verschiedentlich ist die Meinung vertreten,
daß diese Erdhöhle ein Teil des Verbindungsgangs zwischen
der Falkensteiner Höhle und dem Goldloch (Lauterursprung)bilde.

Wellendingen, OA. Rottweil, 15. Okt. Brand.  Das
Anwesen des Harfenmachers Wilhelm Mink fiel einem Brand
zum Opfer. Das Feuer ist scheinbar auf dem Heuboden ent¬
standen.

Alm, 15 Okt. Guter Fang.  Der als Sportfischer be¬
kannte Dentist A. Haase hier fing mit der Spinnangel in
der alten Donau 4 Huchen (Rotfische) im Gewicht von 22,
15, 10 und 8 Pfund und dazu noch einen Hecht mit 5 Pfund.

Erolzheim, 15. Okt. Brand.  Das Anwesen des Söld¬
ners Rapp in Bonlanden ist bis auf den Grund nieder¬
gebrannt.

Dürnau , OA. Riedlingen, 15. Okt. Angefahren.  Di«
Frau des Polizeidieners Stützle wurde dadurch, daß sie
einem hinter ihr kommenden Radfahrer falsch auswich, an¬
gefahren und zu Boden geworfen. Sie erlitt eine Gehirn¬
erschütterung. Den Radfahrer trifft keine Schuld.

Aulendorf . 15. Okt. Gute Beute.  Beim Ablassen
des Schwagfuhrth -Weihers machte der Besitzer der Schwag-
fuhrthmühle, Nabholz, einen Fang von 70 Ztr . Fischen.

Wolperlswende , 15. Okt. Ungetreuer Knecht.
Emil Treiber von München hat bei Gutsbesitzer Raible in
Steinhaufen während der kurzen Zeit seiner Anstellung 6
Schafe auf die Seite geschafft.

Friedrichshofen, 15. Okt. Schwerer Motorrad¬
unfall.  Bei Eriskirch stieß Friseurmeister Fischer mit
einem Motorrad , auf dessen Hintersitz der Motorradhändler
Haag Platz genommen hatte, auf einen von Schuhmacher
Jakob geschobenen Karren . Fischer und Jakob wurden mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht.

Slllmendingen in Hohenzollern, 15. Okt. Ermordung
des Stiefbruders.  Nach einem vorausgegangenen
Streit wurde ein junger Mann von hier von seinem zwei
Jahre älteren Stiefbruder mit der Ladegabel in den Kopf
gestochen; er starb nach kurzer Zeitz Der Täter ist noch nicht
festgenommen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 16. Oktober 1924

Amtliches . Die OberpostdirekltonStutgart hat den zum
§ Postverwalter in Ebhausen ernannten Postsekretär Mar-

quetand  in Weinsberg auf Ansuchen auf feiner bisherigen
Stelle belasten.

Posiverkshr mik dem besetzten Gebiet. Nach Errichtung
der Zollgrenze zwischen dem besetzten Gebiet und dem un¬
besetzten Deutschland, sowie Einführung des Binnenzolls
durch die Besatzungsmächte sind die Postbenutzer vielfach
dazu übergegangen, die Waren nicht mehr in Paketen zu
versenden, sondern in Päckchen und Warenproben zu ver¬
teilen, um dem hohen Paketzoll zu entgehen. Die große Zahl
der umfangreichen Briefsendungen belastet die Bahnposten
und die Zusteller in übermäßiger Weise und behindert die
glatte Abwicklung des Briesverkehrs. Nach Aufhebung der
Zollschranke ist es wirtschaftlicher, wieder zu der früheren
Versendungsart zurückzukehren, weil eine Verteilung von
Waren in Päckchen und Warenproben höhere Verpackungs¬
kosten verschlingt und weil auch die für die Einzelsendungen
aufzuwendenden Gefamtgebühren in vielen Fällen die Paket¬
gebühren erheblich überschreiten. Auch die Inhaltsangabe
auf den Sendungen und Paketkarten ist noch Wegfall der
Zollschranke nicht mehr erforderlich.

Vorspielabend. Heute abend*/r9 Uhr wird die Orchester'
Vereinigung des Seminars eine der schönsten Mozartsympho-
nieen zur Aufführung bringen. Der I. Satz-Allegro beginnt
mit einer wuchtigen Adagioeinleitung. Der II. Satz-Andante
bringt eine Fülle prächtiger Melodien und harmonischer Fein¬
heiten. Dem Menuett mit seinem zartbeschwingtenTrio folgt
das Finale , dessen Thema zunächst wie b?im Allegro des I.
Satzes piano einsetzt, um sich bald und dann namentlich am
Schluß zu mächtiger Entfaltung zu steigern.

Warnung vor der Auswanderung in die Türkei. Die^
Wirtschaftslage in der Türkei ist z. Zt . eine äußerst ge¬
spannte, sodaß vor einer Auswanderung in die Türkei drin¬
gend gewarnt wird. Offene Stellen sind so gut wie keine
vorhanden. Bei Neueinstellungen werden Einheimische be¬
vorzugt. Viele Deutsche, die in der Türkei Arbeit zu finden
hofften, teilweise unter Aufgabe fester Stellungen im Hei¬
matland , leiden dort bittere Not.

*

ep. Schanksiäticngksetz. Der Deutsche Ev. Kirchenaus-
schuh hat in einem Schreiben an den Reichskanzler die drin¬
gende Bitte um die unverzügliche Wiedereinbringung un¬
möglichst beschleunigte Verabschiedung des Schankstättenge¬
setzes ausgesprochen und Vorschläge zur Verbesserung des
dem letzten Reichstag vorgekegten Entwurfs gemacht. Die
Einführung des Gemsindebestimmungsrechts
soll nicht den Ländern überlaffen, sondern reichsgesetzlich wer¬
den. Dabei soll öffentliche Bekanntgabe der Anträge aus
Erteilung von Schankerlaubnis vorgesehen, die Zahl der An¬
tragsberechtigten auf höchstens ein Zehntel der Wahlberech¬
tigten festgesetzt und ein Verbot schon dann wirksam wer¬
den. wenn sich an der Abstimmung drei Fünftel der Wahl-
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k-t'ecktiaten beteiligen und zwei Drittel der abgegebenen!
Kimmen für das Verbot sind. Ferner soll durch Reichs- -
aelek eine Verpflichtung der Landesbehörden zur allgemei¬
nen Nachprüfung der Bedürfnisfrage hinsichtlich der Likör- »
stuben und Branntweinausschankstellen festgesetzt, das Schutz- ^
glter der Jugendlichen gegen die Verabreichung geistiger s
Getränke entsprechend den Forderungen der Jugendorgani- :
lationen auf 18 Jahre hinaufgerückt, die Erlaubnis für
Schankstätten nicht auf Lebenszeit, sondern auf eine Zeit
von 10 Jahren erteilt und nur erneuert werden, wenn das
Bedürfnis als fortdauernd und der bisherige Betrieb als
einwandfrei anerkannt wird. Die Vedürfnisfrage soll aus¬
drücklich unter den Gesichtspunkt des öffentlichen Interesses
gerückt und der Begriff des Bedürfnisses durch Reichs- oder
wenigstens durch Landesgesetz umschrieben werden.

Der letzte Zsppelr' rr
Graf Zeppelin  Hot dem deutschen Volk noch ein an¬

deres Vermächtnis hinterlassen. In weiser Voraussicht der
wachsenden Bedeutung des Flugzeugs neben dem Luftschiff
betraute er seinen genialen Mitarbeiter Dornier schon vor
vielen Jahren mit der Konstruktion von Ganzmetallflug¬
zeugen und wurde damit ein Pionier des deutschen Metall¬
flugzeugbaus. So bauen denn die Dornier-Metallbauten am'
Bodensee in enger Verbindung mit dem Zeppelin-Konzern
Banzmetallverkehrsflugzeuge, von denen der bekannte Typ
pKomet" fast zwei Jahre schon durch den Deutschen Aero
Lloyd zur internationalen Personen- und Frachtbeförderung
gebraücht worden ist.

Im Gedenken an die wunderbare Voraussicht und Tat¬
kraft des Grafen Zeppelin soll eine größere Anzahl Ganz-
mstall-Verkehrsflug,zeugeTyp „Komet" gebaut werden. Im
Interesse der Förderung des deutschen Flugwesens wird
jedem Deutschen, allein oder mit einem Freundeskreise, Ge¬
legenheit gegeben, an diesem Plan tätig mitzuarbeiten, und
zwar durch Geldzeichnungen, für die er Zeppelin-Flugscheine
erhält, deren Reinerlös für den Bau von größeren und ver¬
besserten Dornier-Ganzmetall-Verkehrsflugzeugen Typ „Ko¬
met" verwandt wird, die dem Deutschen Reich als Geschenk
mgeboten werden. Zur Verwirklichung dieses Gedankens
Mt, im Einverständnis mit dem Zeppelin-Konzern, der
Deutsche Aero Lloyd als Treuhänder seine über ganz Deutsch¬
land verbreitete Organisation zur Verfügung. Jeder Zeich¬
ner erhält als Gegenleistung für die Hergabe des Geldes
einen besonderen Flugschein„Zeppelin", der je nach der
höhe seiner Zeichnung ihm neben der Unterstützung des
deutschen Flugwesens die Möglichkeit gibt, sich auch persön¬
lich fliegerisch zu betätigen. Die Zeichnungen können in Höhe
von 25 Mk., 50 Mk. und 100 Mk. und einem Vielfachen
hiervon erfolgen.

Deutscher Aero Lloyd
Zeppelinhafen Staaken

Handelsnachrichten
Dollonkurs Berlin , 18. Okt. 4,2105 Bill. Mk. Neuyork 1 Dollar

4,202 London 1 Pfd. St . 18,88. Amsterdam 1 Gulden 1,520
Bill. Mk.

Dollarschatzscheine 87.50,
Kriegsanleihe 625—630,
Franz. Franken 86 zu 1 Pfd . St ., 19.15 zu 1 Dollar.

Von der Reichshaupkkasse. Einnahmen vom 1. bis 10. Oktober
116 335 633 -1t, Ausgaben 195 Millionen. Die Rentenmarkschuld
ist um rund 24 Millionen gestiegen.

Die Enlschödrgungsanleihe ist an der Neuyorker Börse alleiv
um über 500 Millionen Dollar überzeichnet worden.

Was Europa an Amerika schuldet. In der Schrift . Inflation
und Deflation" von Dr . Radin , die Josef Penizek aus dem
Tschechischen ins Deutsche überseht hat , findet sich eine genaue
Aufstellung dessen, was Europa an Amerika schuldet. Die Gesamt-
ichuldenlait der eurovällchen Staaken Amerika gegenüber, beträgt

Letzte Knrzmeldnugeu.
Präsident Coolidge hat au Dr. Eckener ««mittelbar

nach Bergung des Z. R . 3 i« der Flughalle ein sehr herz¬
liches Glückwunschtelegrammgerichtet.

»
Die deutschdemokratische Reichstagssraktion beharrt

bei ihrer Gegnerschaft gegen eine Regierungsumbildung
und ist vor allem gegen eine einseitige Rechtserwetterung
des Kabinetts.

*

Der Reichsvorstand der Deutschen demokratischenPartei
tritt am 21. Oktober in Berlin zu einer Tagung zusammen.

Die Londoner Protokolle werden in den nächsten Tagen
gleichzeitig in Part», London und Brüssel veröffentlicht werden.

*

Die deutsch-französischen WirtschaftSoerhandlungen wer¬
den am 5. November wieder ausgenommen werden.

über 10 Milliarden Dollar. Der größte Schuldner Ost Englanv um
4 Milliarden und 166 Millionen , dann folgt Frankreich mit 3 Mil¬
liarden und 350 Millionen , Italien mit 1 Milliarde und 600 Mil-
lionen. Der kleinste Schuldner ist Oesterreich mit 48 Millionen.
Ilm diese Schuldenlast zu verzinsen und mit zwei Prozent zu tilgen,
ist jährlich eine Goldmilliarde erforderlich. Von den Goldvorräten,
die sich in amerikanischen Händen befinden, ist nur etwa der zehnte
Teil gemünzt, während der Rest aus Goldbarren besteht.

Neue Bedingungen des Mhgarnsyndikaks ab 13. Okt. Zweifach
Untergarn Sekunda (Konfektionsgarn Nr. 70) kostet z. B. in 1000
Meter Kreuzwickel 39 -1t, zweifach Untergarn Nr . 70 44 -1t die
100 Stück. Die Preise zahlbar innerhalb 30 Tagen ab Rschnungs-
datum. Die Verzugs- und Vorzinsen stellen sich zurzeit auf OL
v. T. für den Tag.

Vermittlungsstelle für Meinversieigerungen. Der Verband
landw. Genossenschaftenin Württemberg E. V ., Stuttgart , Iohan-
nesstraße 86, hat im Einvernehmen mit dem Württ , Weinbau¬
verein E. V . eine Vermittlungsstelle für Weinversteigerungen ein¬
gerichtet.

Die französische Ernke wird um 9 Millionen Zentner geringer
geschätzt als fernd. »

Skuikgarler Börse, 15, Okt. Die Gesamkstimmüngwar heute
entschieden freundlich, doch das Geschäft verhältnismäßig still. Im
allgemeinen waren die Kurse ziemlich unverändert , nur für einige
Werte bestand größere Nachfrage bei steigenden Kursen. Der
Rentenmarkl  war ebenfalls befestigt. Fünfprozenkige Reichs»,
anleihe 630 gegen 535 gestern. Württ . Vereinsbank.

Berliner Gekreidepreise, 15. Okt. Weizen mark. 22.90—23.70,
Noogen 23—23.70, Sommergerste 24—27, Hafer 18.70—19.40,
Weizenmehl 32—35,50, Roggenmehl 31.50—35,50, Weizenkleie
1WÄ. Roggenkieie 13, Naps '385—395.

Berliner Buklernokisrung, 14. Okt. 1. Sorte 2 -11. 2. Sorte
l .80 -11, abfallende 1.45 -11.

Allgäuer Butter - und Käsebörse. Kempten.  15 . Okt. Die
Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizter Rundkäse Er¬
zeugerpreise, bei Butter , konsumreifer Weich- und Rundkäse Groß-

Jeden TU
kann die Bestellung
auf den „Gesellschafter"
mit seinen beliebten
Gratis -Beilagen

„Unsere Heimat " und „Feierstunden"
nachgeholt werden.

Verkaufspreise, also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszuicyläge
ab Station des Börsengebiets ohne Verpackung. Marktlage:
Butter 1.78—1.92 gut, Weichkäse grüne 75—80 gut, konsumreire
80—98 gut, Rundkäse ausaeheizte 1.10—1.30 ruhig, konjumreife
1.25—1.50 ruhig.

Märkte
Almer Schlachkviehmarkt, 14. Okt. Zufuhr : 3 Ochsen, 16 Far»

ren, 35 Kühe, 15 Rinder, 140 Kälber, 122 Schweine. Es kostete
das Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1. 40—14,
Farren 1. 38—42, 2. 32—36, Kühe 2. 20—25, 3. 12—18, Rinder
1. 44—48, 2. 38—44, Kälber 1. 68—72, 2. 62—66, Schweine 1. 78
bis 82, 2. 72—76. Marktverlauf : Mäßig belebt, Handel in allen
Gattungen flau. Großvieh erhebliche Ueberstände.

Stuttgart , 15. Okt. Marktbericht.  Dem Mostobstmarkt
waren 4000 Zentner zugeführt. Preis 6.40—7 -H der Zentner;
dem Kartoffelgroßmarkt waren 2000 Zentner zugeführt, Preis
4.60—5 -H d. Ztr .; dem Filderkrautmarkt waren 300 Zentner
zugeführt, Preis 4.20—5 -11 der Zentner.

Hopfen. In Obernau  wurden Hopfen verkauft zu 300 -1t
der Zentner . — In Wurmlingen  ist im Hopfengeschäsigroß«
Ruhe . Es ist noch kein Verkauf abgeschlossen worden.

Nürnberger hopfenmarkk. Markthopfen 332, Hallertauer bis
820, Württemberger bis 300 GM. d. Ztr.

Herbstberichte. Be ! der in Heilbronn statkgefundenen Herbst¬
oersammlung der Weingärkner Heilbronns und Umgebung wurds
dafür eingetreten , die Lese möglichst weit hinauszuschieben. Zwischen!
den Gemeinden Erlenbach, Heilbronn, Sontheim und Weinsberg»
wurde auch Einigkeit dahin getroffen, den Herbst erst auf Mon ».
tag, 20. Oktober, gemeinsam auszuschreiben. — Erlenbach.  Dis
Trauben sino sehr schön und gesund. Ertrag ist gering. — Flein.
Der Ertrag des Rokgewächses ist sehr gering, der des Meitz-
gewächses teilweise noch recht befriedigend. — In Nordheim»
wird das Erzeugnis zu 1600 Hl. geschätzt. — In Dürrenzim -.
mein  wird der Wein gut . Noch kein fester Preis . — InClee-
dronn  ist die Qualität des Weins über Erwarten gut. Vieles ist
verkauft um 200 -11 der Eimer. — In Stockheim  wird ein Mein?
erzielt, der dem vorjährigen an Qualität nicht nachstehen wird^
Das Erzeugnis wird ans nur 300 Hl. geschützt. — In Eßlingen!
wird von einem Fehlherbst berichtet. Mit der Weinlese wird dem-!
nächst begonnen.

Berliner Häuke-Versteigerung. Die 74. Versteigerung des All¬
gemeinen Häuteverwertungsverbandes G. m. b. H. zu Berlin be¬
gann am 14. Oktober. Es kamen an zwei Versteigerungstagen
insgesamt 68 230 Stück Häute und Felle zum Angebot, etwa 800
Stück mehr gegen die Vorversteigerung. Für das Berliner Ge¬
fälle wurden erzielt: Leichte Großviehhäute von 21—29 Pfund
Ochsen 79, Bullen 76—80, Kühe 66,25, Färsen 78—80; Fresser¬
selle bis 20 Pfund 104,75—106,75, dto. über 9 Pfund ohne Kops!
i14, dto. 9,1—15 Pfund ohne Kopf 106,75, dto. mit Kopf 105,7N
vis 108, dto. 15,1—22 Pfund ohne Kopf 113, dto. mit Kopf 100
bis 100,25, dto. 22,1 und mehr Pfund ohne Kopf 113, dto. mik-
Kopf 99—100. Die Preise verstehen sich je Pfund in Goldpfennig
für unbeschädigteWare.

Das Wetter
Die Wetterlage in Süddeutschland wird vom Hochdruck lm

Osten beeinflußt. Eine bei Island ausgetretene Depression bleibt
vorerst ohne Wirkung , sodaß für Freitag und Samstag zunächst
Fortdauer des bestehenden trockenen und heiteren Wetters zu
erwarten ist.

- pkiegen Sie Ikre unrt Ikrer Lincker Xäkne -
nur nsvli isottürLtllvIier VorsvIirUI
oLu »« soliLüUvIie GlivinUcnUvn , mit
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Tilo Brand und seine Zeit
Os Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verboten .)
Hier standen die zwei Geistlichen, die Beginen, und die andern

Einwohner, mit Frauen und Kindern. Neben Erich lies ein großer,
abscheulich in Rot gekleideter Mann . Sein tierisches Gesicht glühte
vor Blutdurst und Gemeinheit. Mit einem scharfen Schwert schlug
er um sich; wen er traf , der fiel hm. Alheid trug eia grünes
Seidenkleid, mit Gold gestickt, ihre Haare leuchteten, ihre Augen
höhnten. Sie ritt an Mutter Agnes heran, die in ihrer vertragenen
Kutte vor ihren Beginen stand.

.Kennst du mich wieder, Hexe? Küsse mir den Fuß und ich übe
Äelleichk Gnade!"

Sie streckte ihren Fuß vor und Mutter Agnes betrachtete ihn
' einen Augenblick. Dann spie sie auf den zierlichen Schuh.

.Gottverfluchte Mörderin ! rief sie mit lauter Stimme.
Alheid schrie auf . Dann winkle st« dem Henker und der Kopf

der Begine rollte in den Sand . Me andern Beginen erlitten das¬
selbe Schicksal, ebenso die Geistlichen. — Ms die Polen einen Tag
gemordet hatten , begannen sie zu brennen. Ueberall flammten die
Häuser auf , die Vorräte , alles, was dereinst fleißigen Menschen
gchörte. König Erich sah den Greueln zwischen seinen Söldnern
zu und ermunterte die Soldaten . Ebenso Alheid, die laut lachte,
als eine Schar von jungen Mädchen zum König vordrang, um
Gnade zu erlangen. Sie wollten einen Reigen vor ihm tanzen, um
sein Herz zu rühren — er wandte sich ab und der rote Henker
waltete seines Amtes. Dann saßen Alheid und Erich im Pfarr-
Hans zu Burg , waren müde und gesättigt von ihrer Rache. Ueberall
lagen Leichen, die Erde roch nach Blut ; es war heiß, und eine
sonderbare Schwüle lag in der Luft. Da stürzte einer der Offiziere
zum König.

.Di« Knechte werden unruhig; es geht ein Gerücht, daß die
Muttergottes tu Landkirchen blutige Tränen weint!"

.Unfug!" Der König fuhr auf und Alheid lachte gellend. Aber
schon kam ein anderer Bote.

.Die Muttergottes weint Blut und die Leute wollen nicht mehr
morden und brennen !"

Erich und Alheid ritten zu der kleinen Kapelle, in der das
Muktergoltesbild hing. Es war ein mühsamer Weg. Der Wald
brannte, tote Menschen lagen überall umher, hin und wieder ein
Klageruf, dann wieder schmälende Hütten und Menschen. Vor der

>kleinen Kapelle in Landklrchen standen die KriegÄeuke abgessssen
! und starrten in das Gotteshaus . Es war gedrängt voll von Kriegs-
»knechten und Reitern , alle wollten das Wunder sehen, und wer es
sah, der bekreuzigte sich. Ja , man hatte gemordet, geschändet, ge
brannt. Der König hatte es befohlen, aber, wenn die heilige
Gottesmutter weinte, wenn sie Blut weinte? Es war gut, Beute zu
holen, aber wie war es mit der ewigen Seligkeit ? Der König stieg

»vom Pferd und seine Offiziere machten ihm Platz, daß er durch die
»nur unwillig zurückweichende Menge gehen konnte. Dann stand er
»vor dem kleinen, aus Holz geschnitzten Bilde, das oben an der
i Decke des Kirchleins hing und mit großen traurigen Augen auf die
»sah, die zu ihm aufschanken. lind aus diesen traurigen Augen
i tropfte ein Blutstropfen nach dem andern . Und eine Helle Stimme
^sagte: .So weint die Gottesmutter um dich, König Erich, und deine
; Mannen . Seid ihr doch alle verflucht eurer großen Sünden

wegen!"
Der König wollte sein Schwert ziehen und den Mönch, der da

!stand, töten, aber es erklang ein wildes Stimmengewirr , zornige
' Rufe von allen Seiten . Sollte man verdammt sein, nur dieser klei¬
nen Insel wegen, von der die meisten Knechte kaum den Namen
kannten? Sie drängten sich um den König, riesen, daß sie weg
wollten, um das traurige Wunder zu sehen. Dann lachte jemand
schrill auf.

.Gottesgericht ! Die Hölle kommt, das ewige Feuer brennt ! Ei,
wie schmerzt es!"

Ein alter Mann mit zerrissener Kutte schrie diese Worte . Er
lachte gellend und die Knechte wichen vor ihm zurück. Er hatte ein
großes Messer in der Hand und sah plötzlich vor sich ein Weib in
grünseidenem Kleide. Sie war im Gedränge und schlug wild mit
der Reitpeitsche um sich. .Verfluchte!" schrie er, bohrte ihr daS
Messer in die Brust und zog die Stöhnende mit sich. Dies sah der
König nicht. Finster stand er jetzt vor der Kapelle und seine Führer
stellten sich um ihn. Denn der Geist der Meutere ! ging um. Was
bedeutete ein irdischer König, wenn der himmlische zürnte? Erich
gab jetzt Befehl , daß das Morden aufhören sollte. Es hakte bereits
aufgehörk. Allerdings blieb nichts nach zum Morden . Es war gute
Arbeit geleistet worden: als Erich mit einem plötzlichen Erinnern
den Weg zum Kloster Bannesdorp einschlug, fand er eS nicht mehr.
Nur verbrannte Ueberreske und einige Erschlagene. Dann erst sah
er sich nach Alheid um. Sie war ihm beim Muttergottesbild aus
den Allgen gekommen und er hatte sie ein« Zettlang vergessen. Sie
kvar nicht da. Würde wohl in Burg im Pfarrhause sein und konnte
sich an den toten Beginen freuen. Aber sie war auch dort nicht.

Nun wurde der König besorgt und lieh nach der edlen Frau Iarlin
suchen. Aber es suchte sich schwer auf einer zerstörten, noch immer
brennenden Insel. Besonders wenn die Landsknechte eS eilig hak¬
ten, anderswo hinzugehen. Zwischen Laaland und Fehmarn
schwamm die Seeschlange. Sie war es in der Tat . Ein kleiner
Kopf mit funkelnden Augen hob sich auf langem Hals auS der See,
und ein riesiger Schwanz peitschte das Wasser, daß es hoch ank-
schäumke.

Erich zog mit seinem Heer über Holstein davon. Tr hatte seine
Rache befriedigt, die einst blühende, waldige Insel war ein wüster,
kahler Trümmerhaufen geworden. Die meisten Einwohner waren
erschlagen. Nur Wenige hatten sich in den alten Höhlen der Hünen-
gröber gerettet , andere waren über den Sund nach Holsten ge¬
flohen.

Finster war Erich nach Fehmarn gezogen, noch finsterer kehrte
er zurück. Er ärgerte sich, daß er Alheid verloren hatte. Sie war
ihm eine gute Gesellschaft gewesen. Königin Philipp «, >tü« von dem
spurlosen Verschwinden der wilden Iarlin hörte, lächelte ein wenig.

.Ich wünschte ihr nichts Ucbles!" sagte sie zu ihrem Beicht¬
vater , . weil dies unchristlich gewesen wäre. Aber, da sie verschwun¬
den ist, darf ich mich doch freuen!"

.Ihr dürft es!" erwiderte Pater Patrick ernsthaft. . Und wir
wollen den Allmächtigen bitten, daß ihr Ende ein christliches ge¬
wesen sein möge!"

Aber der Pater war bekümmert, und wie Philipp « von dem
weinenden Marienbilde hörte, weinte auch sie, stiftete Geld für
die Armen und ließ Messen lesen für die armen Bewohner der
zerstörten Insel. Sie war sehr beruhigt nnd ihr Beichtvater mit ihr.

Beide hatten Grund zur Unruhe. Die. gänzliche Zerstörung der
Insel Fehmarn und das Hinschlachten.fas? aller Einwohner machte
in der nordischen Welt großen Eindruck. Die Bänkelsänger sangen
ein Lied auf den Straßen , das von dem grausamen König und seiner
Untat handelte. Jürgen Eggeling, der in Wismar zu tun hatte,
hörte es dort singen, ehe er von der Uebellak wußte. Er war älter
und behäbig geworden; daß er keine Regierungssorgen mehr hatte,
bekam ihm gut. Aber jetzt wurde er sehr traurig . Hatte er nicht
geholfen, daß Margarete ihr Reich immer vergrößerte? Und was
tat ihr Nachfolger? War es nicht, als pb der Äöse in die Regenten
fuhr, da sie lauter Torheiten begingen? Margarete mußte das
Ende ihrer Regierung mit den Morden in Flensburg beflecken;
und Erich sorgte dafür, daß sein Name ein Abscheu wurde.

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachung. i
Abhaltung vou Prüfungen im Hufbeschlag. j

Für Schmiede , welche' den Nachwei » ihrer Be - jfähigung zum Betrieb de» Hufbeschlaggewerbe » er - ibringen wollen , finden an nachstehenden Lehrwerk - -stätten für Hufschmiede solche Prüfungen statt undzwar:
in Heilbronn am Montag , den 8. Dez . 1924 vm . 8 Uhr,» Reutlingen . Freitag , . S. „ . „ 8^/r „. Ulm „ Mittwoch , „ 3. „ „ „ 8V- „

Nähere » vergl . hierüber im StaatSanzeiger Nr.237 vom 13. Oktober 1924.
Nagold , den 14. Okt. 1924.

1069 Oberamt:
I A. Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Aufforderung
zur Abgabe von Boraumelduugeu für Umsatz-

und Einkommensteuer-Abschlagszahlungen.
Auf 10. Oktober 1924 waren die Voranmeldun¬

gen für die Umsatz- u . Einkommensteuer -Abschlags¬zahlungen für den Monat September 1924 , wieauch die V«jährlichen Voranmeldungen von den klei¬
neren Gewerbetreibenden für HI. Kalenderoierteljahc(Juli bis September ) 1924 abzugeben . Die Land¬wirte haben auf 10. Oktober 1924 Voranmeldungen ?nur für Umsatzsteuer für UI . Kalrndervterteljahr ab - ?zugeben . Auf denselben Zeitpunkt waren auch die !dem Umsatz entsprechenden Abschlagszahlungen an !die Ftnanzkasse bezw. die örtlichen Einzugsstellen !zu leisten . Für die Leistung dieser Zahlungen läuftdie Schonfrist bis zum 17. Oktober 1924. Wird di« j
Voranmeldung bi» spätestens 17. Okt. nicht abge - 'gegeben , so setzt da» Finanzamt die Zahlung von i
sich au » schätzungsweise fest. Wird die Abschlag»- §zahlung nicht rechtzeitig geleistet, so hat der Steuer - >
pflichtige die gesetzlichen Verzugszuschläge zu bezah¬len und zwangsweise Beitreibung zu gewärtigen.Auf eine vorhergehende Mahnung kann nicht ge¬rechnet werden . Soweit Vordrucke für Umsatz- und
Einkommensteuervoranmeldungen den Steuerpflich¬tigen nicht übersandt wurden , können solche kosten¬los von den örtlichen GtnzugSstellen oder dem Fi¬nanzamt bezogen werden.

Die Richtsätze für die Brrechnung de» Umsatzesder ntchtbuchsührenden Landwirte für da» Hl . Ko
lendervierteljahr sind bei den örtlichen Etnzugsstellenoder dem Finanzamt zu erfragen.

Der Steuersatz für allgemeine Umsatzsteuer be¬trägt für daS III . Kalendervierteljahr und September1924 noch 2 */, °/o. Erst für Umsätze nach 1. Okt.1924 beträgt der Steuersatz 2 °/o.
Die zu vierteljährl . Abschlagszahlungen verpflichtteten Steuerpflichtigen der Stadtgemeinde Nagoldkönnen am 16. und 17. Okt. die Voranmeldungenim Gebäude der Sladtpflege abgeben und auch dortdie Zahlung leisten . 1067

Altepstetg , den 14. Oktober 1924.
Finanzamt:

Regierungsrat Hubertch.

Llrvlnvvlli
bestimmte VesvbNtts^

m » Ä Vergi » Ss » i » NS"

^ » Leisen  ZveUe mm>

beZrle » vvb »Krtgebvr »?

Unentbehrliche Bücher!
Für Kraftfahrer.

Leicht-MotorrSder
mit 90 Abbildgn. und 2 Taf.

Der Kleine Wagen
mit 87 Abbildgn . und 2 Taf.

Die Krastfahrfchnle in Frage «. Antwort
DasMotorrad,feinVanu .fei»eBehaudl»ng

mit 134 Abbildgn. und 2 Tas.
Der Kraftwagen, feine Bedienung «. Pflege

mit 63 Abbildgn. und 2 Tas.
Der Antomobilmotor «. feine Bestandteile

mit 115 Abbildgn.

Neu ! Auto - Handbuch Neu !
Bau , Handhabung und Reparaturen des Automobils,mit 77 Abbildungen.

Jeder Band nur  3 .— Versand franko beiVoreinsendung durch Brief oder auf Postscheckkonto Stutt¬gart 5113; bei Nachnahme zuzügl Porto.

K. rsibvf, KiiMamüung, ksgolll.
Wagbuch-Formulare

u. Wagscheine
in verschiedenen Größen vorrätig bei

G. w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

GulesCinwmcherr
Wasch» beUentet,immer »In« malent»Ilch» vrwlchterong 4a» nschsolgenäsi»Waschen». Nehmen 3l«4azn<U« seit nsha»-u einem halben Jahrhundert bewahrte

Henko
Henkel ' s Wasch- unä Bleich -Soäa

Da»Einweichen mit Henko bedeutet wegenfeiner lchmuklsleruten Wirkung «in, sr-Ersparni »-. an Waschmittel!alten St« sich an 4a» Wort ! Gute»
Einweichen ist —

- /

Haiterbach.
Der Unterzeichnete setzt am 1073

Mtmch, de»22.d.Rlr. »achmiWs
seinen

Bienenstand
sowie 3 gut eingewinterte Bieueuoötker,1l leere Beuteu (Gerslung und Normalmaß)

samt Wabenvorrat
wegen Wegzug gegen Barzahlung dem Verkauf au ».

Oberlehrer Dagenbach.

Der beliebte Abreißkalender
Der

christliche Hausfreund
für fy25

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag, Erzählungen «. Gedichten

ist vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.

^solllsn
-rKolcs -;

Lnikstts
können Isukentt bestellt vveiclen.

kur prompte untt billige kettle-
innig bleiben nur bemübl.

LergL 8 <äimia
1007 ölULOltt.

mit

„lener stiei»"
„äeuer Istost"
„kriws ülWtsllesedMll"
„lleute IstetrekllM"

empüsdlt ttie

W

AufdemKrämermarkt
sowie Marktstr . 227 sind

französische

Tafeltraubeu
zu haben , Gitter , brutto
f. netto zu 30 einz. Pfd.
40 <cZ. Weiter treffen in
den nächsten Tagen

frauzösische » saure

ein . Bestellungen nimmt
entgegen 1077

Ziegler, Obsthandlg.,
Nagold.

iMIl Ke

sedinkr

MMV . WSM!

Soeben erschien
der große vaterländische

Roman von
Rudolf Herzog

.HIMckbM"
Aus der Qual und Not
von Deutschland » schwer-
ster Zeit schenkt hier der
Dichter Rudolf Herzogder breiten Gemeinde
seiner Leser da» starke u.
gläubige Aufeistehung »-
tied des deutschen Wesen ».
Vorrätig in Ganzleinen

geb. zu 6.— bei

LMgMimg Um , Will.

Ulle üloaUl -Iovtrn-
moats kür Baus u . Or-
cbesier , von tten einkscd-
8ien Llchüler- bis mitten
keiosten LünsHer - ln-
»trnmenieo , alles 2u-

bekör , 8siien usv.
empklekli

in relckster ^ usvskl
ImlUlSL » Lllkld.

kkvrrdelm , I -oopolästr . 17
4rk »ll«o Llelleirck,

liokbrstck».
kepurutureo u . 8tim-
m «Lea i.eia .1VerkstStte.

Rotfeldeu - Emmingen.

lloekrkik- înlsllung.
Wir beehren uns hiemit Verwandte,Freunde und Bekannte zu unserer am

Kirchwethmoutag, den 20. Oktober 1924
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gast-hau « zur „Krone " in Emmingen freund-
lichst einzuladen . 1074

8
M Sohn des 8  Tochter de«
M F . Klumpp , Straßen - g Joh ». Renz , Maurer

wart , Rotfelden . y Emmingen.
U Kirchgang V-12 Uhr.
M Wir bitten , dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.

R . K . N . H'L ' T "'
Symphonie i. ES -dur 0.
Mozart s. Orch. 1076
Mitgl .40 ,Ntchtmitgl . 60L

erteilt § rs,u 4 . L. Hoxels
(Keboreos LoKlLoäerm)io7S Osrbsrstr . 458

4okrLKso rs -isod. 5 u. 7Okr

1078

!8. V.
Freitag 17. Skt.

Wichtige
Besprechung

sämtl . Ausschuß -, akt.
und paff . Mitglieder.

Küleiüer
Mr 1SSS

io grosser 4osv »bl
bei

Laeddsiiülg . 2äi8kk

Tilsiter Art Käse78-- . Roter
TafelkSse80^ ,Taselfetikäse
(Ziegrlstn.formm.Dutlerzus)
94^ , Deutscher Edamer (rote
Kugeln m. Butterzuf ) 97 /H.
Wes per Psd . einschl. Derp.
i.Postpak . Frei Haus Nachn.
Für gute reelle Ware wird
garant . Eigene Postabserti-
10S8j gung im Hause.
Ludwig Seufert , KSsesabr.

Bargteheide/tzolstein.

Ca. 28 Ztr. gut eiu-
gebrachtes 1072

Heil«.LW
sowie eine

verkauft.
Zu erfragen in d. Ge-

schäft»st. d. Gesellsch.

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

Klsler-Sotte's
IV ürttem beiAlscber
kanttivlrt scbuktlicb.

kür 1925
lst 2U lVlk. 1 60

vorrätig bei

KMllMlllUg Um.

EllMP
lrankt Z6Ü68 (juulltnm

zM« 8kIIIIIIll.

kapier^
Istkrukli
zu haben bet

Liebelsberg O.A. Calw.
Verkaufe

(Fuchswallach ) 6 jährig,
mittleren Schlag », sowie
einen 12 -jährigen
Braunwallnche«

(Raffepferd ) mit jeder
Garantie . I07i

33 . Auflage
vorrätig in der

LllMgllüIllllgLslser

Eillillchell
der Wichte

mit Anhang:
Herstellung von Marme¬

laden , Gelees , Frucht-
säften und Fruchtweinen

zu 1.50 vorrätig
bei

öueliliölg. 2a'i8Si'.
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mtiiche P
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« « »Ä
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»rimdpreiss
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